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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Um 15. d . ITlts . läuft die Frift für die

iinzaljlung ber Staats * und öerneindesteuern
ür das 3 . Dierteljaftr des Rechnungsjahres
1917 ab . wir machen mit dem Hinweis darauf
iufmerkfatn . bast nach erfolgtem Ablauf der
!rift die Beitreibung im Wege des verwaltungs-
ivangsverfalirens erfolgen must,

kltville , den 6 . November 1917.
Der Magistrat.

jln
Bekanntmachung.

Das Rheingau eiektrizitätscoerk teilt mit,
>ast infolge teilweifer Betriebsstörungen vor¬
übergehend nicht genügend Strom für eine
»olle Beleuchtung feines verforgungsbezirkes

I iergeftellt werden kann . Cs wird deshalb
orläufig der Bezirk immer nur zur Hälfte
eleuchtet werden , fodast abcvechfelnd jeden

-sucht weiten lag die Beleuchtung für den Stadt-
tadfl 'ezirk eitoille ausfällt.
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eitoilie , den 7. November 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir weisen wiederholt darauf hin , daß [ämt=

3 iche Campen abgeblendet werden müssen,
vergi kie Abblendung hat so zu geschehen , daß ein

ichtschein nach außen hin ( Straße wie Hofraum)
nicht wahrzunehmen ist.

Nichtbefolgung wird strenge bestraft werden,
eitoilie , den 3. November 1917.

Die Polizeiverwaltung.
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Bekanntmachung.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften sind
haben : Zwiebelpulver und Selleriepulver.
50 Gramm Zwiebelpulver kosten 100 Pfg .,
50 „ Selleriepulver „ 95 „
eitoilie , den 6. November 1917.

Städtische Warenstelle.

Bekanntmachung.
Wir suchen für Rartoffellagerung geeigneten

lselier. Angebote erbitten uns sofort schriftlich,
eiwille , den 7. November 1917.

Städtische waarenstelle.

Hcieg5 - Lhl ' onlk.

3 . November.
Westen:  Regen und Nebel schränkten die Ge¬

fechtstätigkeit bei allen Armeen ein . — In der
Nacht zum 2. November haben wir die schon
lange beabsichtigte Verlegung unserer Linie vom
Chemin des Dames ohne Störung zu Ende ge¬
führt . Alle Bewegungen blieben dem Feind ver¬
borgen . — Unsere Flieger haben in der Stacht
zum 2. November London , Chatham , Ramsgate,
Margate und Dünkirchen mit Bomben belegt . —
Osten : An verschiedenen Stellen lebte die Feuer¬
tätigkeit auf.

Italienische Front:  Keine größeren
Kampshandlnngen . Bis jetzt sind über 200000
Gefangene und mehr als 1800 Geschütze gezählt
worden.

4 . N o v e m b e r.
W e st e n : In Flandern spielten sich kleinere

Jnfanteriekämpfe ab ; ebenso am Oisekanal . Auf
dem Ostuser der Maas verstärkte sich der Feuer-
kampf . — Osten : Die Lage ist unverändert . —
Mazedo n . Front:  Zwischen Wardar und Toi-
ransee hält der starke Fenerkampf an.

Italienische Front:  Längs des Taglia-
mento Artillerietätigkeit wechselnder Stärke.

5 . November.
Westen:  In Flandern erst am Abend leb¬

hafte Artillerietätigleit . Zwischen Houthoulster
Wald und dem Kanal Comines - Bpern kräftiges
Störungsfeuer . — Bei den anderen Armeen war
infolge Nebels die Gefechtstätigkeit gering . —
O st e n : Keine wesentlichen Ereignisse . — M a z e d.
Front:  Nach tagelanger Feuervorbereitung grif¬
fen englische Bataillone südlich von Stejakovo an:
ihr Ansturm brach verlustreich vor den bulgari¬
schen Stellungen zusammen.

Italienische Front:  Deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Divisionen haben sich am mitt¬
leren Tagliamento den Uebergang erkämpft . Den
dort geschlagenen Brigaden wurden über 6000
Gefangene und eine Anzahl Geschütze abge¬
nommen.

6. November.
Westen : In Flandern setzte nach tagsüber

lebhaftem Störungsfeuer gestern Abend starker
Artilleriekampf ein , der zwischen dem nördlichen
Teil der Iser -Niederung und dem Kanal von
Comines nach Ipern während der Nacht unver¬
mindert anhielt und heute morgen vom Hout-
houlster Walde bis Zandvoorde sich zum Trom¬
melfeuer gegen unsere Kampfzone steigerte . —
Starke englische Infanterie hat dann beiderseits
von Passchendaele und an der Straße Menin-
Ipern angegriffen . — Bei den anderen Armeen,
insbesondere bei St . Quentin , längs der Ailette,
auf beiden Ufern der Maas und im Sundgau,
schwoll abends die Feuertätigkeit zu beträchtlicher

Stärke an . Gewaltsame Erkundungen der Geg¬
ner schlugen an mehreren Stellen verlustreich
fehl.

Osten:  Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
und an der Mazedonischen Front ist die Lage
unverändert.

Italienische Fro  nt . Die Tagliamento-
linie ist von uns gewonnen ! Die Italiener sind
zwischen Gebirge und Meer erneut im Rückzuge,
Brände kennzeichnen ihren Weg durch die obere
italienische Ebene . — Die Erkümpfung des Ufer¬
wechsels am Gebirgsrande durch angriffsfreudige
deutsche und österreichisch -ungarische Divisionen
trieb einen Keil in die von Natur starken Ver¬
teidigungsstellungen des Feindes am Westufer
des Abschnittes ; die schnelle Erweiterung des so
geschaffenen Brückenkopfes durch erfolgreiche
Kämpfe zwang den Gegner zur Räumung der
ganzen Flußlinie bis zur adriatischeu Küste . —
Flußaufwärts bis zum Fella - Tal hielten gestern
die italienischen Brigaden noch stand . Der Druck
unseres Vordringens hat die Italiener auch zur
Aufgabe ihrer Gebirgsfront veranlaßt : vom
Fellatal bis zum Colbricon nördlich des Sug-
anatales . In einer Breite von mehr als 150
Kilometer haben die Italiener ihre seit Jahren
ausgebauten Stellungszonen aufgeben müssen
und . sind im Zurückgehen . — Die weiteren
Operationen der verbündeten Armeen sind ein¬
geleitet.

Zue Kneg5lage.
Die Bentezisfern

Berlin,  5 . Nov . Der strategische Durch¬
bruch in die Friauler Tiefebene übt eine opera¬
tive Fernwiriung auf den gesamten westlichen
Kriegsschauplatz aus . Das Kampfgewicht rutscht
von Flandern und Frankreich nach Italien , an
das die Franzosen Hilfstruppen , die Engländer
zum mindesten Materialersatz abgeben müssen.
Bisher hat sich diese mit viel Lärm in der seinv-
licheu Presse angelündigte Hilssexpedition noch
nicht fühlbar gemacht.

Der Durchbruch an der Jsonzofront drängt
einen Vergleich auf mit den Durchbrüchen , wie
sie bereits während des Krieges verschiedentlich
durch deutsche und österreichisch - ungarische Trup¬
pen erfolgt sind . In zehn Tagen wurden bei dem
neuesten Durchbruch an der italienischen Front
200 000 Mann und 1800 Geschütze erbeutet . Diese
Ziffern werden sich nachträglich noch erhöhen,
denn zweifellos steckt im Gebirge noch beträcht¬
liche Beute . Bei dem Durchbruch von Tarnow-
Gvrlice  betrug die Beute in dem gleichen Zeit¬
raum , nämlich innerhalb von 10 Tagen nach
deni 2. Mai 1915 , 140 000 Gefangene und etwa
600 Geschütze. Bei dem Durchbruch von Z a l o c z f
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am 19. Juli 1917 wurden innerhalb von 11
Tagen verhältnismäßig wenig Gefangene und
Beute gemacht, nämlich nur etwa 30 000 Gefan¬
gene und 50 Geschütze. Aus diesen Vergleichen er¬
sieht man, wie gewaltig die Erfolge bei der ita¬
lienischen Offensive gewesen sind. Die Kapitu¬
lation der italienischen Armee aus dem Ostüfer
des Tagliamento brachte uns bekanntlich allein
60000 Gefangene und mehrere hundert Geschütze.
In der Schlacht von Sedan  wurden vergleichs¬
weise durch völlige Einschließung infolge beider¬
seitiger Umfassung 95 000 Gefangene und 415 Ge¬
schütze erbeutet: in der Schlacht bei Tanneu¬
ber g,  bei der ebenfalls eine völlige Einkreisung
gelang , wurden über 90000 Gefangene mit Ar¬
tillerie und Bagage erbeutet. Die Zahl der Toten
betrug über 40000 . Einen weiteren Vergleich gibt
die M a su r en schl a cht vom 8. bis 13. Sep¬
tember 1914. Damals wurde eine einseitige Um¬
fassung erreicht unter Festhaltung' des anderen
Flügels durch Frontalangriff . Es sielen uns dabei
30000 Gefangene und 150 Geschütze in die Hände,
rund 40000 Mann betrugen die blutigen Vertuste-

„Um Sein oder Nichtsein"
Zürich,  6 . Nov. Die „Nene Zürch. Ztg."

meldet mittelbar aus Nom : Der italienische
Ministerpr äsident Orlando  hat an die
Präfekten ein Rundschreiben  gesandt , das
mit den Worten schließt: „Wir hoffen unerschüt¬
terlich, daß das Heer,  sobald es sich von sei¬
ner ungeheuren Notlage  erholt hat, den
Boden des Vaterlandes befreien und mit ge¬
wohnter Tapferkeit unsere Fähnen zum Siehe
führen wird. In dieser gle w a l t i g e n S chl a cht
handelt es sich um Sein oder Nichtsein  des
ganzen Volkes. Eintracht und Disziplin sind in
dieser schweren Stunde die notwendigen Tugen¬
den. Das Vaterland fordert es, also ausrecht die
Herzen!"

Meutereien in der italienische« Armee
Zürich,  6 . Nov. Die Stärke der herankom¬

menden französischen Hilfstruppen wird bisher
auf drei Divisionen  geschätzt. In Padua
hat, wie aus einem Tagesbefehl des Oberkoin-
keinen Fall eine einseitige Politik treiben will ."
mandierenden hervorgeht, die kombinierte Bri¬
gade Bari rebelliert  und den Gehorsam
verweigert, wodurch die rückwärtigenVerbindun¬
gen der dritten italienischen Armee aufs schwerste
gesährdet wurden. Die Brigade wurde als auf¬
gelöst erklärt und ihre Neubildung angeordnet.
Nach Gerüchten nehmen die 'Meutereien in der

vom Guten das Sette.
Roman von A. Hottner - Grefe.

4s (Nachdruck verboten.)

„Da — am achtundzwanzigsten Jänner —
will die Christa nach Wien fahren, noch allerhand
einkaufen. Ihre Schwester wollte mit, aber die
Christa Hais nicht gelitten, denn die Iula hat
stark gehustet. So haben der Werner Mertens
und die Schwester das Mädel nur begleitet bis
zu der Stelle , wo jetzt das Marterl steht. Dann
mußten sie umkehren, die Christa wollt' es absolut.
Nur den Hannes hat sie mitgenommen bis zur
Station . Wie sie schon ganz in der Nähe des
Bahnhofes war, hat sie auch den Alten zurück¬
geschickt. Nun — und seither weiß man nichts
von ihr."'

„Aber um Himmels willen, das ist doch nicht
möglich," sagte der Arzt ganz in Gedanken. —
„Wie kann denn das sein?"

„Ist aber doch so. Sie kam am Abend
nicht wieder. Der Wagen, der sie von der
Station abholen sollte, kehrte leer zurück. Die
Stationsbeamten behaupten, sie sei nach Wien
gefahren. Aber bestimmt weiß man nichts. Was
ihr geschehen ist — ob sie vielleicht in den Fluß
stürzte — damals war ein milder Winter und
gar kein Eis — ob ihr jemand was angetan
hat in Wien — man weiß es nicht. Natürlich
hat der Herr Mertens alles versucht, dieses Rätsel
zu lösen. Umsonst. Von Christa Weltin hat nie¬
mand je mehr etwas gehört. — Er ist schwer
krank gelegen, am Neroensieber, fast ein Jahr
lang. Und die Iula hat ihn gepflegt und für
ihn gesorgt, wie für einen Bruder. So sind sie
beisammen geblieben. Zwei Einsame. Ja , ja,
Schicksal!"

Die Herren waren beim „goldenen Schwan"

Armee zu. Ueber Mailcrud sind deutsche Flug¬
zeuge erschienen.

Painleve und Lloyd George in Italien
Paris,  4. Nov. (W. B ) Meldung der Agence

Havas. Painleve und Lloyd George  sind
heute früh nach Italien  abgereist.

Rußlands Truppen
Laut „Utre Rossii" ist die Stimmung der

Fronttruppen  infolge der zunehmenden
Kalte, unaufhörlichen Rogens und Mangels an
warmen Kleidern äußerst igledrückt. Angeblich
tauchen in den Schützengräben wieder zahlreiche
Flugschriften auf, die an die früheren Flugschrif¬
ten der Bolschewik: erinnern. Tie Soldaten for¬
dern . in Heimatbriefen ihre Angehörigen auf,
ihr Getreide nicht zu verkaufen, da nur durch
das Aufhören der Armeeversorgung
der Frieden erzwungen  werden könne.

Die Arnachie i« Rußland
Amsterdam,  3 . Nov. (28. 23.) Die „Times"

meldet aus Petersburg:  Die Miliz kann die
Ordnung in der Stadt nicht ausrechterhalten. 2lm
Sonntag kam es daher zu T u m u l t en , bei denen
mehrere Personen von der Volksmenge glyncht
wurden. Die Arnachie  im Lande nimtntfott --
während  z u.  Ueber viele Städte und Land¬
kreise, ist der Belagerungszustand verhängt worden.

„Sofortiger Frieden!"
Zürich,  6 . Nov. Das ukrainische Pressebureau

meldet : In seiner Zeitschrift„Neues Leben" ver¬
langt Maxim Gort : , die russische Regier¬
ung müsse auf der in Bälde zu erwartenden En-
te n te ko ns er enz energisch zum soforti¬
gen Friedensschluß  drängen. Gorki behaup¬
tet, den sofortigen Frieden im Namen des gan¬
zen russischen Volkes zu verlangen und droht,
falls man dieser Forderung nicht nachkomnren
würde, sich!selbst an die Spitze der pazifistisch revo¬
lutionären Regierung zu stellen, um Rußland
vor dem Imperialismus des Auslandes' zu retten.

Brand in Liverpool
Berlin,  7 . Nov. Wie verschiedene Blätter

sich aus dem Haag melden lassen, lag dort eine aus
England stammende Nachricht vor, daß vor einiger
Zeit im Hasen von Liverpool  aus unbe¬
kannter Ursache ein großer Brand  ausbrach.
Ein 20000 Tonnen Dampfer  der Cunard-
Linie, der mit Munition  und sonstigem
Kriegsmaterial  beladen im Hafen lag, geriet
in Brand.  Er wurde schließlich durch eigene
Explosionen vollständig zerstört und sank. Kurz
darauf erfolgten auf drei anderen Dampfern ähn¬
liche Explosionen. Außerdem gerieten vier große
Magazine in Brand. Der Schaden wird auf zwei

angekommen, und der junge Arzt konnte das
Thema, welches ihn wirklich interessierte, nicht
mehr weiter verfolgen. Es ging ihm seltsam.
Mitten in dem Bierdunst und Tabaksqualm
sah er immer wieder ein stilles, ernstes Männer¬
gesicht. Und der Gedanke verließ ihn nicht, an
Werner Mertens, dessen junge Braut ein paar
Wochen vor der Hochzeit fortgegangen war, um
nie mehr wiederzukommen. —

Während so ein fast Fremder sich angestrengt
mit ihrem Sondergeschick beschäftigte, saßen Werner
Mertens und Iula Weltin einander gegenüber
in dem großen Wohnzimmer des alten Hauses,
das er von seinen B .tern ererbte. Ueber dem
Sofatisch brannte die große Hängelampe und warf
ihr mildes Licht durch das weite Gemach, in dem
der gutgepflegte und roohlerhaltene Hausrat einer
vergangenen Zeit stand. Die dunklen Mahagoni¬
möbel spiegelten die Flammen wider, die in dem
grünen Kachelofen hoch auflohten, von dem Bord
der Kredenz gleißte schweres Kupfer- und Zinn¬
geschirr herab.

An den Wänden glühten, wenn die Lampe sich
leise schwang, leuchtende Farben auf. Dort hingen
ausgewählt schöne Bilder, meist Landschaften;
dazwischen sah man da und dort ein seines Frauen¬
bild in der Tracht einer längst verrauschten Zeit.
Ueber dem bequemen Sofa aber hing ein großes
Bild, modern in Auffassung und Durchführung,
das Bild eines jungen, ganz außergewöhnlich
schönen Mädchens. Auf den ersten Blick erkannte
man einen starken, gemeinsamen Familienzug in
dem Gesichtchen, das da aus breitem, dunklem
Rahmen niederlachte, und in Iula Weltins Antlitz.
Das waren Schwestern. Jeder Fremde mußte
dies sofort erkennen. Nur war bei der einen alles
sprühendes Leben, Frohsinn, Kindlichkeit, bei der
anderen stiller Ernst, Güte, Harmonie. Und das
Bild zeigte ein ganz junges, kaum erblühtes Mäd¬
chen, während Iula schon auf der Höhe des Lebens

ver jtMillionen Pfund Sterling geschätzt. Es wird
mutet, daß irische Ilrbeiter die Brände angeleg,x
haben.

Das australische Getreide
Basel,  5 . Nov. „Westminster Gazette"j

schreibt: Die Geschichte des a u stralischenG
treides  ist keine sehr erfreuliche Lektüre,
Getreidekommission hat 14 Millionen Quarte, „i
zum Preise von 26 Millionen von der australischee
Regierung gekauft. Kurz nach dem Kauf wu^
der Tonnagemangel akut und das Getrei.
liegt noch immer in Anstralien.  Es wir
jetzt in Mehl umgewandelt, da sich das Mel
besser hält und weniger Tonnageraum
sprucht. Man fürchtet indessen, daß ein großes
Teil des Mehls verloren gehen  wird , t
die not 'w endigen Schiffe nicht  bald
Verfügung gestellt werden. Darrte Garantie
die Güte des aufgespeicherten Getreides am
Dezember ab läuft und Anzeichen vorliegen,
die Art der Aufspeicherung nicht zufriedenste!j.
lend ist, so schlägt die Kommission vor, daß, fall
die notwendige Tonnage für die Ausfuhr nai
irgend einem Markt nicht geliefert werden
sofortige Schritte von der Regierung getan
den, um sestzustelleu, ob das Getreide nicht
Australien in irgend einer Form verarbeitet wer
den kann, die seine Aufbewahrung bis zur Zei
des Verbrauches ermöglicht.
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Das Scetressen im Kattegatt
Berlin,  4 . Nov. (W. B . Amtlich.) Ei

kleiner deutscher Hilfskreuzer, Kommandant Kapi
tänlautnant der Reserve Lauterbach, ist am
November im Kattegat nach tapferer
wehr von einer Uebermacht von sechs feindlich
Kreuzern und neun großen TorpedobvotszerM
rern versenkt worden. Der englische Bericht mD
det die Versenkung von zehn Patrouillenfahrze, v
gen. Dies entspricht nicht den Tatsachen; deutsch^
Seefahrzeuge werden außer dem genannten
kreuzer nicht vermißt.

Der Chef des Admiralstabes der Mari:
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politische Uedefsicht.
Kaiser Wilhelm «nd der Sultan

Ko n st a n t i n o p e l , 4. Nov. (W. B.) Meldu
der Agentur Milli . Der Sultan hat an Kai
ser Wilhelm  folgende Depesche gerichtet:

Ich bitte Eure Majestät, die wärmsten GW
wünsche zu den glänzenden Siegen entgegennet

rtei}
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stand. Auf einem schöngeschnitzten Brett, das untu
halb des Bildes hinlief, stand ein schlankes, hohe
Rubinglas von seltenem Feuer, darinnen blühte:1
langstielige blasse Rosen in herrlicher Frische. I

Werner Mertens hatte diese Rosen von Wie!*
mitgebracht. Und die zart duftenden Blume>i
hauchten einen lebendigen Atem durch das schön«
stille Zimmer, in dem alles so erfüllt war v
einer ruhigen, inneren Anmut.

Auch Werner Mertens und Iula Weltin paßte!
voll und ganz hinein in den Raum. Sie schiene!
hier nicht Staffage ; sie waren da herausgewachse«ib

Eben hatte die alte Tante Werners, Früulei!k
Iettchen Helmus, welche seit Menschengedenken hi«!
wohnte, mit einem halbverschlafenen„Gute Rac'
das Zimmer verlassen. Bis jetzt hatte Wer!
gelesen; ein paar Briefe, Zeitungen waren eing-
laufen. Jetzt schob er alles dies zurück und nah!
die neben ihn am Boden stehende Reisetag;
herauf.

Iula Weltin verstand augenblicklich, was
wollte. Sie legte rasch ihre Handarbeit bei;c**<
und räumte den Tisch vollständig ab.

„Du hast etwas Schönes?" fragte sie.
Er nickte.
„Wenigstens etwas Besonderes. Etwas,

dir bestimmt gefällt."
„Wenn du es schön findest, dann gefällt

mir gewiß auch," sagte sie, wieder so völlig selbst
verständlich. Er antwortete nicht, sondern nah!«
schon behutsam̂mehrere in Seidenpapier und Watt«
gewickelte Gegenstände aus der Tasche. Langsa»
entfernte er die Hüllen. Ein Paar sehr schön«.
uralte Goldknöpfe, eine feine Alt Wiener Porzellan' ^
taffe, ein reizendes Pastellbildchen aus der Schästn [f
zeit kamen zum Vorschein. Er sammelte vie^
Schöne, mehr aus Freude an der feinen KuB
längstvergangener Zeiten als gerade zu Studien
zwecken. Und Iula Weltin freute sich mit ilB
an jedem schönen Stück. (Fortsetzung folgt.)

d-Njch

-zu w-
den ös

aI i e m
ens-o le
ne tief
denhaft

een n
blichen
:n. Ich

mit!
d Darauf

euder
Euer s
lichen
reundl
aß: des
arische
mich z
!rt es
stochen
Herr Ve
Worte:

dllen,
pen

r'brücl
bald

sth-ten ,
Hürde,

BerIii
iheldma
Reichste

Ei
Begrüs

lim an
rt Dar

Trup
und i
erchac

:1teh :
Hab

•ften Oe
et vor

därtsdri
herb,

sein a>
und st

«rtrauen
dem fr

Ablagetuer oe
daraus,

ihm
Swtltlg,
rwärt

er lir
terst  a
z let
sei bei

ch-ordl
bei dl

eine u
pers

m zu
Die

erlin
eraler
folget

^Partei
-r zug
r ins

nü g e:
hin

lerp
dem G
-t hat, i

Volk
hat

Vizepvl
Eintritt
htet. {

-rch ein
der

raktjoi
nehme

«h
n

{äJer

erli»
«tbgevrd
e des
vdeS «

’p Eicnalli
fnher F
Ter Al

den §Sl:



eitoiller ITddinditen. — Amtsblatt Der Stabt cltoille.
irö
lNgelegj[

ver n

iazetteDi
■n $
re-
luartetjnl

Tii ru

.ilifcfjei ei
wurbßd
rei

50  wir!
J Metz

bean z
große if;

'> wechalb
itic sü
am
eil, da
ibenile:
f„ Tat!
jr nai
tt
tn
richt ü
:et wer
ur Zej

jrt

kan, ^
- met )e

H-) a
tt Kap!

am
GegeOe

ndliche n
iszersl,
cht me| ?
sthrz
deutsMtt

eu m.

Hilft ib

ülartm Ce-

'telbuii da
t Kai
)tet:
l GW
gennctz

s untei ^
, hohe
blühte ! ,
che. >
n Wiel t
8lume>
schock

>ar v

paßte!
schlenei!

räuleii t
ten hiM
Nach!

Wert '
etngi

) nah!
ifetafdis

was
bei ;:**'1

as , d« ich

?*>e:ifäflt
8 . ''i nah"
) Watt«
ungsa
schr^ l ^

ocfya
vie^l

i Kun'
itubiC"'
nit ib"!
olgt.)

seM'k^

zu wollen , welche die tapferen Armeen soeben
den österreichisch -ungarischen Armeen über die

»lie Nische Armee  davongetragen haben,
enso lege ich Wert darauf . Eurer Majestät
ne tiefste Bewunderung ans zudrücken für die

et >enhnfte Verteidigung , welche feine glorreichen
neen mit so viel Tapferkeit den erbitterten
tdlichen Angriffen an der Westfront entgegen-
n . Ich bitte den Allmächtigen , unsere Armeen

mit dem endgültigen Triumph zu krönen.
blTarauf antwortee Kaiser Wilhelm  mit

gender Depesche:
Euer Majestät bitte ich meinen aufrichtigen,
liehen Tank entgegenzunehmen für den bun-
reundlichen Gruß , Len Eure Majestät aus
aß des Sieges der deutschen und österreichisch-
arischen Truppen über die italienische Armee
mich zu .richten die Güte hatten . Besonders

es mich , daß Eure Majestät neben den
rlichen Waffentaten am Jsonzo auch der ruhm-
len Verteidigung der Westfront in jo ehrenvol-
Worten gedenken . Dem Allmächtigen möge es

allen , daß das Heldentum der Verbündeten
Pen in Angriff und Abwehr unseren in

rbrüchlicher Treue zusaminenstehenden Böl-
bald den Frieden bringt , der das Ziel jhres

echten Kampfes ist.
HlNdenburg an den Reichstagspräsidenten

Berlin,  2 . Nov . (W . T .-B . Nichtamtlich.) Ge-
üfeldmarschall v. Hindcnburg hat ans die Depesche
ReichstagSpräsidenten Tr . Kamps folgende Antwort

Oidt : Euerer Exzellenz spreche ich für die Worte
Begrüßung , die Sie anläßlich des >sieges m

lim an mich zu richten die Güte hatten ! verbind-
n Tank aus . Während im Westen unsere Herr-

Truppen seit Monaten ohne Unterlaß helden-
und unerschüttert die gewaltigsten und gleich-
entsagungsvollsten aller Kämpfe gegen den oer¬

selten Ansturm der Franzosen und Engländer
haben am Zsonzo im Verein mit den ver-

eten Oesterreichern und Ungarn dentscheDivisionen,
bet von allen ihren Kameraden , in ungestümem

pärtsdrängen den Zusammenbruch des italienischen
s herbeigesührt . ^Wahrlich das deutsche Volk muß
sein aus seine Söhne und dars getrost sein Ge-
und sein Gut ihren starken Herzen und Armen

»trauen ! Das Heer wird seine Schuldigkeit tun
dem deutschen Volke und dem Vaterlande eine

Mage erkämvsen für einen kraftvollen und
uer verheißenden Frieden.  Aber es rech-
araus , daß das deutsche Volk einig wie ein Mann

ihm steht : zäh, zuversichtlich, friedfertig, aber
Kwiktlg, seines Rechts und seiner Kraft bewußt,
rwärts für Kaiser und Reich!

Hindenburg.
Die Reichskanzlei

erlin,  6 . Nov . lieber die Besetzung des
erst aats s ekre tärs in der Reichs-
zler  ist noch keine Entscheidung gefallen,
sei bei verschiedenen Persönlichkeiten ange¬

worden , und die „ Kreuzzeitung "'„ „ , . sagt , daß
bei dem konservativen Herrn v . G o ß l e r

eine unverbindliche Anfrage erfolgt ist, der
persönlichen und sachlichen Gründen nicht

m zu sollen glaubte.
Die Forderungen des Fortschritts

erlin,  7 . Nov . Aus den Kreisen der natio-
vachseMeralen Fraktion wird zu der gegenwärtigen

folgendes mitgeteilt : Die fortschrittliche

rnfi be:
g' i
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tzpartei glaubte sich mit dem ihr vom Reichs¬
ter zugesicherten — .m :*Eintritt eines ihrer Mit-

r ins preußische Staatsministerium nicht
nüg en zu können , sondern fordertedar-

hinaus die Besetzung des Vize-
lerpostens  mit einem ihrer Führer,

äem Graf Hertling  zum Ausdruck ge¬
lt hat , daß er diese Forderung der fortschritt-

Bolkspartei nicht zu erfüllen  ver¬
hak Geheimrat Dr . Friedberg , der schon

Vizepräsidenten ernannt war , seinerseits ans
.Eintritt in das preußische Staatsministerium
chtet . Für die nationalliberale Fraktion ist
stch eine neue Situation geschaffen worden,
r der Fraktionsvorstand , dem die Führung
raktion obliegt , in den nächsten Tagen Stel-
netzmen wird.

Friedbcrg lehnt ab
erlin,  6 . Nov . Ter nationalliberale Land-

Abgeordnete Dr . Frie  d b er  g hat die Ueber-
e des Postens des preußischen Vizepräsi-

ldes Staatsministerinms abgelehnt.  Tie
| ticnalliberate Korrespondenz " teilt dies in

chder Form mit:
Abg . Dr . Friedberg hat am Tienstag

1 den Herrn Reichskanzler S . M . den Kaiser

und König gebeten , auf die . ihm . .zugedach .te Gnade
der Ernennung zum Vizepräsidenten des preußi¬
schen Staatsministeriums verzichten zu dürfen.
Diese Bitte an seine Majestät ist dadurch veran-
hißt , daß von einzelnen Parteien weitere , Wünsche
in Bezug auf die Besetzung höchster Staatsmänner
gehegt wurden , die keine Erfüllung finden konn¬
ten . Da aber von der Befriedigung dieser Wünsche
die Schaffung einer ,arbeitsfähigen und zuver¬
lässigen Mehrheit im Reichstag abhängig gemacht
wurde , glaubt Tr . Friedberg durch seinen Eintritt
in die Regierung keinen Nutzen mehr stiften zu
können . Die Geneigtheit , die bei ihm anfänglich
dazu vorhanden war , beruhte ganz wie hei dem
Grafen Hertling auf dem vaterländischen Pflicht¬
gefühl , seinerseits dazu beizutragen , daß die Krisen
und die Krisenstimmung endgültig beseitigt wex-
den . Wenn das durch jene weitgehenden Wünsche
verhindert worden ist , so ist es Sache derjenigen,
sich damit äbzufinden , die diese Wünsche zur Be¬
dingung einer Mitarbeit gemacht haben . Vielleicht
wird aber tauch nach dem Scheitern der Beruhi¬
gungaktion nunmehr die Reichskanzlerschaft des
Grafen Hertling manchem seiner politischen Geg¬
ner aus den bürgerlichen Parteien tragbarer er¬
scheinen, da er durch seinen Vorschlag bezüglich des
Herrn Dr . Friedberg bewiesen hat , daß er auf
keinen Fall eine einseitige Politik treiben will ."

fokales und Prooinzielles.
Auszeichnungen vor dem FeinDe.

Mit dem Eisernen Kreuz  wurde ausgezeichnet:
Oberheizer Karl Monreal,  Eltville.

a Cltoille, 7. November . (Auszeichnung .)
Herr Rentmeister Koegler,  hier , — der be¬
kanntlich Vorsitzender des überaus tätigen und
segensreich wirkenden Städtischen Wirtschafts¬
ausschusses ist — ist in Ansehung seiner viel¬
fachen Verdienste um das öffentliche Wohl mit
dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet
worden. - ■ Auch Herr Administrator Schwarz
aus Erbach  ist in der gleichen Weise aus¬
gezeichnet worden.

m. Cltoille , 6 . Nov . (Besttzwechs  el .) Die
Eheleute FranzFleschnerl.  hier verkauften
einen Acker im Distrikt „Siebenmorgen " 12,54 ar
groß an die Eheleute Peter Fleschner II . hier
zum Preise von 800 M . — Ferner verkaufte
der Gemeinderechner Johann Kroneberg er
in Kiedrich seinen im Distrikt „Albus " gelegenen
Weingarten 3,51 ar groß an die Eheleute
Valentin Ma ger  II . in Kiedrich für 182M .—
Die Eheleute Seminardirektor August Knögel
kauften von den Eheleuten Franz Simon
hier das in der Adelheidstraße 8 gelegene Wohn¬
haus für 19,300 M . — Die Eheleute Wein-
händlerWigbertSchäseraus  Mainz erwarben
von den Eheleuten Bauunternehmer Andreas
Bott  das Haus Taunusstratze 28 für 28,000 M.

* Cltoille , 6. Nov . (Neugestalt ung des
Gemeindewahlrechts .) Neben der Neu¬
gestaltung des Wahlrechts zum Abgeordneten¬
hause plant das preußische Ministerium des
Innern , wie die „Natl . Ztg ." erfährt , auch eine
Aenderung des Gemeindewahlrechts.
Die Regierung steht auf dem Standpunkt , daß.
wenn die Dreiklassenwahl für das Wahlrecht zur
gesetzgebenden Körperschaft gefallen ist, sie für
die Gemeidewahlen nicht gut aufrechterhalten
werden kann. Sie will aber eine entsprech¬
ende Vorlage  nicht mehr dem jetzigen Land¬
tage, sondern erst dem neuen , auf Grund eines
freieren Wahlgesetzes gewählten unterbreiten . Der
letzte große Versuch einer Neugestaltung auf
diesem Gebiet wurde in Preußen 1873 gemacht.
Damals plante die Regierung die Beseitigung
der öffentlichen Stimmenabgabe und des Haus¬
besitzerrechtes in der Städteordnung für die
östlichen Provinzen . Die Vorlage scheiterte aber
an dem Widerstand des Landtages . Seitdem
ist die eine und die andere Bestimmung der
Städteorduung geändert worden , insbesondere
ist durch das Gesetz über dieBildung von Wähler¬

abteilungen vom 30. Juni 1880 dem Mittelstand
ein größerer Einfluß auf die Zusammensetzung
der Stadtverwaltung eingeräumt , aber an den
Grundlagen der Dreiklassenwahl ist dadurch nichts
geändert worden . Jetzt soll ganze Arbeit
gemacht  und nicht nur die geheime Stimm¬
abgabe, wie sie schon vereinzelt besteht, in ganz
Preußen eingeführt werden , sondern auchmit der
Dreiklassenwahl aufgeräumt werden.

* Cltoille, 6. Nov. (D ie drei Einheits¬
schuhe .) Die zunehmende Knappheit an Leder
hat zur Folge, daß für die Zivilbevölkerung in
Zukunft , nur noch Einheitsschuhe  angefertigt
werden müssen. Der Ueberwachungsausschutz
der Schuhindustrie teilt nun mit , daß er beschlossen
habe, drei Sorten  Kriegsschuhe für den
Straßeugebrauch bestehen zu lassen , und zwar:

1. einen Schnürstiefel,  dessen Schaft aus
Gewebe mit einer schmalen Ledereinfassung her¬
gestellt und dessen Unterboden mit einer geschnit¬
tenen Bollholzsohle und Metallbewehrung ver¬
sehen ist;

2. einen Schnürstiefel,  dessen Schaft aus
Gewebe mit einer schmalen Ledereinsassung und
mit einer gedrehten oder gefrästen Bollholzsohle
und Metallbewehrung hergestellt ist;

3. einen Schnürhalbschuh und Schnür¬
stiefel,  dessen Schaft aus Gewebe mit schmaler
Ledereinfassung hergestellt ist und dessen Unter¬
boden aus einer Brandsohle , durchgehender Unter¬
sohle, die zum Teil aus Leder , zum Teil aus
Ersatzmaterialien besteht, und mit einer aus
Holzstäben hergestellten Schutzsohle auf der
Lauffläche versehen ist.

Dieses Kriegsschuhwerk soll für Männer,
Frauen , Knaben und Mädchen hergestellt werden.
Zur Ersparnis von Material wurde die Schast-
höhe wie folgt, begrenzt : für die unter 1 und 2
bezeichneten Kriegsschuhwaren auf 12 bis 13
Zentimeter , für die unter 3 bezeichneten Kriegs-
schuhwaren für Herren auf etwa 13 Zentimeter,
für Damen auf etwa 15 Zentimeter.

Ferner wurde bestimmt , daß mindestens zwei
Drittel  der Erzeugung in Damenschuhwaren
in Halb schuhen  hergestellt werden muß.
Sobald die zu der in Aussicht genommenen
größeren Produktion erforderlichen Materialien
beschafft sind, wird mit der Produktion in größerem
Umfange und beschleunigtem Tempo begonnen
werden . Der Ueberwachungsausschuß der Schuh¬
industrie wird die Hersteller - und Kleinverkaufs¬
preise für vorstehende Sorten Kriegsschuhwaren
jeweils festsetzen.

* Cltoille, 6. Nvv. (Die Versorgung,
der Kriegerwitwen .) Man schreibt uns:
Das preußische Kriegsministerium hat an die
amtlichen Fürsorgerstellen einen Erlaß  gerichtet,
der für die wichtige Frage der künftigen Ver¬
sorgung der Kriegerwitwen sehr beachtenswerte
Anregungen enthält . Ein großer Teil der Kriegs¬
hinterbliebenen hat unter den jetzigen Kriegs-
verhältmssen ein einträgliches Unterkommen in
Handel und Gewerbe, bei Behörden usw . gesunden.
Mit dem Friedensschluß werden sich diese Ver¬
hältnisse vielfach ändern , besonders werden viele
Kriegerwitwen ihre jetzige Tätigkeit wieder auf¬
geben und sich nach einer anderen Beschäftigung
umsehen müssen. Aufgabe der amtlichen Für-

es sein, schon jetzt sich über
die Tätigkeit der Kriegerwitwen zu unterrichten
und rechtzeitig Vorsorge zu treffen , daß sie nach
Möglichkeit vorzugsweise in solchen  Stellen
wschüftigt werden, in denen sie — ohne Benach-
:eiligung der Kriegsbeschädigten — auch nach
Friedensschluß weiter verbleiben können.

* Cltoille, 6. Nov. (Hausbrand für
Minderbemittelte .) Im Reichstag ist mit
.Interstützung aller Parteien ein Antrag eingebracht

worden, der den Reichskanzler ersucht , aus Reichs¬
mitteln über die Dauer des 5krieges und des
dem Friedensschluß folgenden Jahres 30 Millionen
Atark jährlich den Kommunalverbänden und
Gemeinden zur Unterstützung der minderbemit-
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telten Bevölkerung zwecks Beschaffung der für
ihren Hausbrand erforderlichen Kohlen zur Ver¬
fügung zu stellen. Der Vorstand des deutschen
Städtetages hat sich einstimmig für diesen An¬
trag ausgesprochen, in dessen Richtung auch ein
vom Städtetag sofort nach Erlaß des Kohlensteuer¬
gesetzes an den Bundesrat gerichteter Antrag lag.

n TlieDenralluf, 5. Nov. Dem Gefreiten
Franz Reitz von hier wurde für hervorragende
Tapferkeit auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Eiserne Kreuz II. Klasse verliehen.

ll . Hochheim , 6. Nvv. Begünstigt von trocke¬
ner milder Witterung fand am verflossenen Mon¬
tag der weit bekannte und gern besuch!e H och Hei¬
me  r M a r f t statt Als vierter Kriegs markt zeigte
er immerhin einen erfreulichen Besuch-, wenngleich
auch nicht das rege Leben und Treiben herrschte,

bei' dieser Gelegenheit in Ariedenszciten.nne
Pferde waren gegen 200 aufgetrieben , desgleichen
70Stück Rindvieh . Ter Handel ging hei lehr hohen
Preisen flott vonstatten . Dagegen fehlten die Ber-
kaufsstände und die üblichen Sehenswürdigkeiten,

-woran man sich auch schon gewohnt hat . In den
Wirtschaften wurde der ,neue Wein als „Feder¬
weißer" mit Genuß geprobt.

verschiedener.
Die Drotaufstrichmittel

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat er¬
neut 300 000 Zentner Spcisesyrup und 500 000
Zentner Marmelade zur Versendung an die Kom-
munalverbände gebracht. Bisher wurde reine
Obstmarmelade angefertigt. Die Reichsstelle wird
aber, wenn sich eine Streckung als notwendig er¬
weisen sollte, mit Mohr- und Runkelrüben und
mit Kürbissen strecken. Neuerdings wurden auch
Versuche mit einer Kartoffelstreckung angestellt, die
aber noch nicht abgeschlossen sind. Die Ration
der Aufstrichmittel beträgt bekanntlich 30 Gramm
pro Kopf und Tag.

Oppenheim,  6 . Nov. Aus dem hiesigen
.Weingut der Großherzoglicken Weinbaudomäne in
der Gewann Sacktr -äger wurde ein Mostgewicht
von 193,5 Grad Oechsle sestgestellt Es ist dies das
höchste 'bisher hier sestgestellte Mostgewicht.

Aschafsenburg,6.  Nov . (Vater und Sohn
gemeinsam in den Tod .) Oberst Josef Auer  von
hier und sein einziger Sohn , Arthur Auer , er¬
litten unter erschütternden Umstünden von höchster
Tragik den Heldentod.  Der Sohn war ge¬
fallen . Als sein Vater die Leiche persönlich aus

Die Arbeitgeber,
welche schulpflichtige Kinder der Volksschule in
der laufenden Woche während der Schulzeit be¬
schäftigen, werden ersucht, dem Unterzeichneten
am nächsten Samstag ein Verzeichnis  der
Kinder (soweit dies noch nicht geschehen ist) ein¬
rureichen nebst flescheinigung, daß sie die
Kinder täglich beschäftigt haben.

eitDille, den6. November 1917.
Der OrtsfctiullnTpektor:

Schilo, Pfarrer.

Kleinbahn Mville-Schlangenbad.
Fahrplan , gültig vom 1. Nov. 1917 ab.

Lose Blätter-Bücher
verschiedener Systeme
:: Kopierbücher ::

Lose Blätter -Notizbücher
Durchschreibbücher

aus der Geschäftsbücherfabrik von
J. C. König & Ebhardt

Hannover
Niederlage bei:

B . FABISZ
ELTVILLE A. RH.

Eltville . .
Hinfahrt:
. ab: 8'° 156 *400 635

Neudorf . . . „ 823 209 413 647
Rauenthal . . „ 827 213 417 6S1
Schlangenbad . an: 842 230 433 707

Schlangenbad
Rückfahrt
. ab: 8» 237 *530 715

Rauenthal . . „ 907 252 545 73.
Neudorf . . . „ 9" 256 549 735
Eltville . . . an: 924 30s 6°2 74s

* verkehrt nur Sonn - und Feiertags.

Fahrpost-Vcrkchr Clwille—Kiedrich.
Eltville ab 9.30 vorm.
Kiedrich an 10.05 „

6.30 nachm.
7.05 „

Kiedrich ab 10.15
Eltville an 10.50

7.15
7.50

Gasthaus
Meimlleni u

f

Wir bitten unsere Lieferanten,
amtliche noch ausstehende tzecb-
Ituttgen für den verflossenen
Monat unter Beifügung der Be¬
stellzettel uns unverzüglich einzu¬
reichen. Die Rechnungen sind ein
für allemal monatlich einzureichen.

Rbcingau Elektrizitätswerke
H.-0. Eltville.

Kitlmbacber Petzbräu.
3u jeder Tageszeit(auch über die Straße) :

Prima SdjöffcrljofB̂ier.
Kein Crfatj=Bier.

Anbiete Ia weisse

Scbeuerpasta„Ideal“.
Vorzügliches Reinigungsmittel.
Vom K.rieg'sausschuss genehmigt,

per kg . 1 — Mk.
In Kübeln von 25, 30 u . 50 kg . zu beziehen

gegen Nachnahme.
Ulitdervcrkäufer u. 6rossabnebmer tittipr . billiger.
Wöchentlich noch bis zu 10 Waggons abzugeben.

Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Ludwig Ri wr , StrassburgI.E.
fiobenlobtJtram 24

der Kampflinie bringen wollte , raffte auch
eine feindliche Kugel dahin . Die Leichen der bei
Helden werden nach hier gebracht und beigesi
Die ganze Stadt nimmt an dem Tode des h
hochverehrten Obersten und seines Sohnes miti
sten Anteil . Oberst !Auer, ein hervorragender £
zier, stand kurz vor der Beförderung zum 3e
ralmajor.

Aschaffenburg,  6 . Nov. (Fidele Ges
gene.) Vier Sonderzüge mit je 2000 gesaugt,
Italienern berührten den Hauptbahnhof . S
tiefer Ernst , wie mau ihn sonst bei Kriegsgej
genen erwartet und sieht, sondern eine gerad
ausgelassene Stimmung trugen die Leute fast
nahmslos zur Schau . Die Mehrzahl sprach Deui
da sie bereits früher in Deutschland gearbr
hatte . Unter lustigen Gesängen und nicht schi
chelhasten Reden äuf ihr Vaterland verließen
Italiener den Bahnhof.

Oefsentliche Wetterdienststelle Frankfurt a.
Donnerstag , 8. Nov. Trüb und regnerisch, «

später zeitweise ausklärend.

verantwortlich : Robert Lticnne, Eltville.
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fleimntfl! Sie staune!
wenn Sie unsere schmalzige Schmierseife
prima Waschpulver verwenden, beides sch
wie Friedensware; bei Bedarf in dieser'
wollen Sie mir Postkarte schreiben, kommed
mit Muster.

H. Brann , Mainz , Bingerstr. 1
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Kindermädchen
für nachmittags gesucht.
Evtl, nach Beendigung
der Traubenlese. 2lnfr.
bei der Exp. d. Bl.
Bis 1. Flprll 1Y1T von
einer guten Familie eine
schöne
Püns-) immer-

wohnung
zu mieten,  oder ein

einfamiiieniiaus
zu mieten  oder zu
kaufen gesucht.
Offerten erbittet man
unter IN. N. 651 a. d.
Exp. d. Bl . zu senden.

Auf sofort gesucht
einfach. MM

Kü1
§ m

für Haus- u.
arbeit in kleinen
halt von 3 Persi
Guter Lohn. Na>
fragen in d. Villa
Niederwalluf. -
Fahrgeld wird verg

l.

Schöne

weiße
rum kinmachen

bei Frau Mager,
Waldstraße 7.

eine Person
für täglich bis Ist, St.
z. Auss. e. Kranken gef.
Frau tzricbel, Krankenhaus.

Marien-Kalender
für das JahrIS18

vorrätig bei
B . Fabisz , Wwe.
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alle
5otten Vars

Jean DemmUi,n
Hofmctzgerei, 6ltf

Telefon 33.
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oder auch
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ober -Frau

gesucht.
Meldungen b>
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6ut erhaltet
Kinber*

stüljlcheiifd
zu kaufen gesucht
in der Exp. d. $

Die 2li
ib ca.
Italien
7, vw
wer
eitoiii

DieS
iritus ;
ttfftqunq
jen Aba

Ziv
enstag,
Bezug,
Minde
321
genb
Lerfül
Währe
tatsäch

Minder
Zutuns
sie den
tigen
Sollte

'rig bl
brauche

a
Wöch
ke ge!

In kei
üilus z
DerV
n, Mü
kiwill

ei rilus

^ In!

I


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

